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Bei tröffe zur Kenntnis s der Arachniden.

Von Prof. Dr. F. A. Kolenati.

(Mit 3 Tafeln.)

(Vorgelegt in der Sitzung vom .'(. Februar lJS.'i'.i.)

Zunft der Kecken. Mocodida.

Allgemeiner Charakter.

Der Körper halbhart, im hungrigen Zustande platt, im vollgeso-

genen kugelig-oval, an den Seiten oder auch überall mit Ausnahme

des Schildchens, ausdehnbar und daher sehr dicht und fein knitter-

faltig (couvrirt), die drei- bis viergliederigen Fühler (Maxillarpalpen)

kurz-kolbig, am Endgliede nach innen mit einer Haftscheibe , den

Saugapparat umschliessend , alle Theile des Saugapparates mit

spitzen, nach hinten gekehrten Haken besetzt, zusammengeschlagen

breit und kurz kegelig, auseinandergeschlagen aus zwei zweigliederi-

gen am Ende mit Widerhaken besetzten Palpen (Labialpalpen) und

einem von denselben abwärts ziehbaren ganz widerhakigen Kegel

bestehend, welcher abermals in die den Maxillen und der Zunge ent-

sprechenden Theile trennbar ist, zwei Augen oben und zwei kleinere

unten am Kopfe, oft noch Augen an der Seite des Körpers, ein Horn-

schildan der Rückenseite hinter demKopfe, zwei Stigmen an der Seite

des Körpers mit Hornperistom, die StigmenöfTnung im Hornperistom

excentrisch, der After weder end- noch centralständig, sondern da-

zwischen, die Geschlechtsspalte in der Richtung zwischen dem in

den ersten Entwickelungszuständen fehlenden dritten Fusspaare, die

Füsse lang, mit langen Krallen und weichen Pelotten, das geschlechts-

lose unentwickelte Thier sechsbeinig, indem das dritte Fusspaar fehlt,

das entwickelte Thier immer achtbeinig, mit entwickeltem dritten

Fusspaare. Sie bewohnen die fleischigen, mit Fett umhüllten Körper-

theile der Wirbelthiere, bohren sich in das Zellgewebe der Haut ein,
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haften sehr fest, sind träge. In der Nähe des fest haftenden Weib-

chens sind immer einige Männchen.

Gattung der Fleischzecken.

Genus: SARCONYSSUS Kolenati.

Der Körper, dem kugelig-ovalen genähert, niemals flach oder

schiissel förmig ausgehöhlt, an der Seite des Leibes keine Augen,

das Schildchen der Männchen deckt eben so nicht den

ganzen Körper, wie jenes der Weibchen, die Fühler drei-

gliederig, vom Saugapparate mehr abstehend, das End-

glied das längste und breiteste, die Körper haut des

Weibchens von einerlei, knitterfaltiger Textur, die Anal-

öffnung unbewaffnet und ohne geschlossenen Hof, dieEin-

lenkung der Füsse ohne Hornscheerchen (Haftscheerchen). Sie

bewohnen die fleischigen, meist mit der Winterzehr (Hypochondrial-

fett) umhüllten Körpertheile der Wirbelthiere, besonders aber der

Chiroptern.

1. Art. Sarconyssas flavipes Koch. Die kleine bleigraue Fleischzecke.

Tafel I, Fig. 1. a Grösse des Männchens.

h „ „ Weibchens.

c Oberseite.

d Unterseite.

Ixodes flavipes Koch, Deutsch]. Crust. Myr. und Arachniden. H. 39, q. 2

und 189, 2.

Sarconyssus brevipes Kolenati, Die Parasiten der Chiroptern. Dresden

1857, pag.22, 2. Das sechsbeinige Thier in der Entwick-

lungsphase.

Die Männchen weisslich-gelb oder gelb, die Weibchen lebend

blaugrau, nach dem Tode rothbraun, die Füsse, Fühler und das nach

rückwärts verengte, verkehrt-eiförmige, fast sechseckige Schildchen

gelb, letzteres hinten dunkler, in der Grundsculptur feinwellig-nadel-

rissig und fein flachpunktirt , mit zwei Gruben am Vorderrande und

zwei nach vorne zusammenlaufenden Längseindrücken , die Füsse so

lang als der Körper, der Leib zwischen den Stigmen und dem hin-

teren Ende an den Seiten sehr flach und etwas verschmälert ausge-

schweift, oben und unten mit zerstreuten Borsten besetzt, mit drei
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dunkleren Striemen nach hinten und jederseits einem äusseren nach

vorne beim Männchen, mit gleichnamigen Falten beim Weibchen.

Länge der sechsbeinigen Nymphe: 0*0015 Pariser Meter.

„ des achtbeinigen Männchens: 00014 „ „

„ „ Weibchens: 0-0021

Aufenthalt. An Rhinolophus Hipposideros Bechstein, in

den mährischen Höhlen, in der schlesischen Saubsdorfer Höhle, in

der steirischen Hermannshöhle, ziemlich häufig. (Kolenati
!)

Typen in der Originalsammlung des Verfassers, im k. k. Hof-

Naturalien-Cabinet zu Wien, in den Museen zu München, London,

St. Petersburg, Moskau, Stockholm, Kopenhagen, Berlin, Stuttgart,

Würzburg, Jena, Halle, Christiania, Dorpat. (Kolenati.)

2. Art. Sarconyssus exaratus Kolenati. Die tieffarchige Fleischzecke.

Tafel I, Fig. 2. a Grösse.

b von der Rückenseite.

c „ „ Bauchseite.

Die Männchen gelbbraun, die Weibchen braunschwarz, die

Form kugelig-oval, vorne etwas mehr als hinten gerundet-verschmä-

lert, der Kopf, die Fühler und Füsse sehr blassgelb, letztere so lang

als der Hinterleib, doch länger als bei der vorigen Art; das nach

vorne verengte, ovale Schildchen schwarzbraun, ohne alle Grund-

sculptur, glänzend, mit vier fast strahlenförmig vom Vorderrande

nach hinten laufenden Furchen; die Füsse so lang, als der Körper

sammt dem Kopfe; der Leib nicht ausgeschweift, rauh gekörnt, in

der Mitte des Rückens in der Richtungslinie zwischen den Stigmen

eine tiefe Zirkelfurche, von welcher drei eben so tiefe Furchen nach

hinten und jederseits eine gegen das Stigma auslaufen, vor den

Furchen nur am Rande, hinter und zwischen denselben zerstreute

Borsten, die Borsten gegen den Hinterrand dichter, die Unterseite

tiefschwarz ohne Borsten, von der Richtungslinie des dritten Fuss-

paares jederseits zwei nach hinten etwas bogig verlaufende Falten-

furchen, um den After eine nach hinten offene Bogenfurche.

Länge des Körpers: 0-0025 Pariser Meter.

Aufenthalt. An Myotns murinus Schreber, nur in der

Bejci-skala-Höhle bei Adamsthal in Mähren, sehr selten. (Kolenati!)

Typen in der Originalsammlung des Verfassers.
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3. All. Sarconyssus nodulipcs Knien. Die knotenfüssige Fleischzecke.

Tafel 1, Fig. 3. a Grösse.

h Oberseite.

c Unterseite.

Oval, vorne plötzlich verschmälert, in der Richtungslinie des

letzten Fusspaares am breitesten , hierauf unmerklich seicht ausge-

schweift und wenig verschmälert, hinten flach zugerundet, lebend

hechtgrau, Fühler und Füsse braunroth, die Füsse fast noch einmal

so lang als der Körper, die Vorderbeine nicht kürzer als die anderen,

alle äusseren Enden der Fussglieder verdickt, das lichtbraune kurze,

breit-ovale Schildchen von ein Viertheil Länge des Körpers, hinten

verschmälert, an den Seiten nach hinten etwas winkelig eingebuch-

tet, vorne grob punktirt, in der Mitte mit zwei Längsfurchen, hin-

ten am Rande mit 13 kurzen Furchen, die Oberseite des Körpers

borstenlos, die Unterseite zerstreut kurzborstig, an der Unterseite

jederseits zwei Bogenfurchen , um den After eine nach hinten

geschlossene Bogenfurche.

Länge des Körpers: 0-0052 Pariser Meter.

Das Männchen noch unbekannt.

Aufenthalt. An Myotus murinus Schreber, nur in der

Bejci-skala-Höhle bei Adamsthal in Mähren, sehr selten (Kolenatü).

Typen in der Originalsammlung des Verfassers.

4. Art. Sarconyssus Rochii Kolenati. Die blaue langfüssige Fleisch-

zecke.

Tafel II, Fig. 4. a) „ .. . _ö [Grösse des 9

c » ,, cT-

d das Weibchen von der Oberseite.

e „ „ „ „ Unterseite.

f das Männchen von der Oberseite.

g „ „ „ „ Unterseite.

Ixodes Vespertilionis Koch, Deutschi. Crust. Myr. und Arachniden.

H. 37, n. 9. — 37, 9 und 187, 9. Das Weibchen.

Sarconyssus pividns Kolenati, Die Parasiten der Chiroptcra. Dresden

1857, pag. 23, 6. Das Männchen.

Länglich-oval, vorne allmählich verschmälert, in der Richtungs-

linie der zwei vorletzten Fusspaare am breitesten, hierauf seicht

ausgeschweift und nicht verschmälert, hinten flach zugerundet, das
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Männchen gelbbraun oder gelb, das Weibehen lebend schon blau-

grau, Fühler und Füsse braungelb, die Fiisse fast noch einmal so

lang als der Körper, an den Enden der Glieder nicht verdickt, die

Vorderbeine etwas kürzer als die anderen, das gelbbraune länglich-

ovale Schildchen von der halben Körperlänge, hinten stark, vorne

wenig verschmälert, mit vielen Längsstreifen und zwei nach hinten

etwas divergirenden Längsfurchen , der Körper an der Ober- und

Unterseite zerstreut kurzborstig, die Borsten gegen den Körperrand

dichter stehend, die Ober- und Unterseite des Weibchens, die Unter-

seite des Männchens jederseits mit zwei nach hinten verlaufenden

Bogenfurchen, welche sich vorne an der Geschlechtsöffnung ver-

einigen, der After mit einer nach hinten offenen, geschweiften Bogen-

furche.

Länge des Männchens: 00014—00016 Pariser Meter.

„ Weibchens: 0-0052 -00075 „

Aufenthalt. An Rhinolophus Ferrum equinum Dauben-
ton, in ganz Europa, nicht selten. (Kolenati!)

Typen in der Originalsammking des Verfassers, im k. k. Hof-

Naturalien-Cabinet zu Wien, im British Museum, im königlichen

Museum zu Kopenhagen und Berlin, im Naturalien-Cabinet der kaiser-

lichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg, im Natura-

lien-Cabinet der kaiserlichen Universität Moskau. (Kolenati.)

Gattung der Schüsselzecken.

Genus: HAEMALASTOR Koch.

Der Körper oval-elliptisch, beim Männchen immer flach-

schüssel förmig ausgehöhlt, an der Seite des Leibes ohne Augen,

das Schildchen der Männchen deckt den ganzen Körper,

die Fühler viergliederig, d em Sa ugapparate immer näher

gerückt und denselben umfassend, das dritte Glied das läng-

ste und breiteste, das Endglied eben so lang als das zweite,

viel kürzer als das dritte, die Körperhaut des Weibchens von

zweierlei Textur, eine andere am Rande, als am Rücken des

Körpers, die Analöffnung unbewaffnet, jedoch mit geschlossenem
Hof, die Einlenkung der Füsse nicht mit Hornscheerchen, sondern

mit Spitzen; sie bewohnen die fleischigen blutreichen Körpertheile

der Wirbelthiere, auch zuweilen der Chiroptern.
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1. Art. Haemalastor crassipes Kolenati. Die kurzbeinige Schüssel-

zeeke.

'J'afel II. Eig. ä. a das Männchen von der Oberseite.

b „ „ „ „ Unterseite.

e Grösse des Männchens.

d das Weibchen von der Oberseite.

e „ „ „ „ Unterseite.

/' Grösse des Weibchens.

Haemalastor crassipe* Kolenati, Melet. Entom. Fase. VII. 1857. Mosquae.

pag. 31. Einige Arachniden, pag. 39, Nr. 6.

Dunkelblutroth oder rothbraun, glänzend, an der Oberseite

schütter gelbborstig, mit vertieft punktirtem Schildchen , die Füsse

sehr stark, kaum so lang als der Körper, ebenfalls vertieft punktirt;

das Männchen an der Unterseite mit einer jederseits nach hinten

divergirend verlaufenden ßogenfurche, die sich vor der Genital-

spalte vereinigen , mit einer um die Analöffnung nach hinten diver-

girenden Bogenfnrche, von welcher Verbindungsfurchen zu den

äusseren Furchen in der Richtungslinie der Stigmen schief aufwärts

laufen , an der Einlenkung des ersten Fusspaares ein langer nach

hinten gerichteter schiefgeriffter Zahn, an der Einlenkung der übri-

gen Fusspaare zwei kleine schwarzbraune nach hinten gerichtete

Spitzwarzen; das Schildchen des Weibchens hinten verschmälert,

fast rund, vorius etwas breiter und ausgeschweift abgestutzt, nach

hinten an den Seiten etwas ausgeschweift verschmälert, nur bis in

die Richtungsliuie des dritten Fusspaares reichend oder etwas weni-

ger als ein Drittel der Körperlänge erreichend , an der Unterseite

von der Genitalspalte jederseits eine mehrere Male gebogene Furche

nach hinten und aussen verlaufend , vom After nach hinten eine

Längsfurche, welche sich um den After spaltet und schief jederseits

in der Richtungslinie der Stigmen zur äusseren Furche verläuft.

Länge des Männchens: 0-0D2(i Pariser Meter.

„ „ Weibchens: O'OOöti „ „

Aufenthalt. An Rkinölophus clivosus. Kretsch mar, in

Ägypten. (Zelebor!)

Typen in der Originalsammlung des Verfassers, im k. k. Hof-

Naturalien-Cabinet zu Wien.
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2. Art. Haemalastor gracilipes Frauen feld. Die langbeinige

Schüsselzecke.

Tafel III, Fig. 6. a das Mannchen von der Oberseite.

h „ „ „ „ Unterseite.

c Grösse des Männchens.

d das Weibchen von der Oberseite.

e „ „ „ „ Unterseite.

f Grösse des Weibchens.

Haemalastor gracilipes Frauenfeld, in den Verhandl, der k. k. zool.-

bot. Gesellschaft. Wien. Band IV, pag. 28, Fig. 4 und 5 9-

Eschatocephalus gracilipes Frauen feld, ebend. Band III, pag. 57 tf.

Siirconyssus hispidulus Kolenati, Die Parasiten der Chiroptern. Dres-

den 1857, pag. 22. 3 ?.

Blutroth, das Männchen oft rothgelb oder gelbbraun, glänzend,

das Weibchen am unbeschilderten Theile des Rückens schütter—

,

am Rande dicht — gelbborstig, beide Geschlechter mit zerstreut

nadelrissigem, zerstreut feinpunktirtem Schildchen, die Füsse andert-

halbmal so lang als der Körper (das Körpermass des in der Grösse

weniger veränderlichen Männchens zu Grunde gelegt) , die Füsse

nicht punktirt; das Männchen an der Unterseite mit einer jederseits

nach hinten stark bogig divergirenden und zuletzt convergirenden

Bogenfurche, welche sich vor und hinter der Genitalspalte vereinigen

mit einer um die Analöffnung nach hinten offenen Bogenfurche, von

welcher ebenfalls bogige Verbindungsfurchen zu der äusseren Furche

in der Richtungslinie der Stigmen schief aufwärts laufen ; an der

Einlenkung der Füsse keine Spitzzähne; das Schildchen des Weib-

chens hinten ausgeschweift zugespitzt, die Spitze wenig zugerundet,

von der halben Körperlänge , über die Richtungslinie des vierten

Fusspaares reichend, an der Unterseite vor der Genitalspalte jeder-

seits eine wenig gebogene Furche nach hinten und aussen verlau-

fend, welche durch eine Querfurche in der Richtungslinie derStigmen

verbunden sind, um den After eine Bogenfurche; der After bei beiden

Geschlechtern mit einigen Borsten.

Länge des Männchens: 0-0023—0-0044 Pariser Meter.

„ Weibchens: 0-005 —0-0018

Aufenthalt. In den Höhlen vage an Wanden , besonders die

Männchen, die Weibchen auch an daselbst nistenden hibernirenden

Chiroptern, meist an Rhinolophus Euryale, Blasius und clivosus
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Kretschmar, iii Ungarn, Agteleker Grotte (Friwaldsky), im Banat,

Veteranenhöhle, Golubaczer Höhle (Zelebor!), in Mahren, Katharinen-

höhle (Wankel ! KolenatÜ), in den Karsthöhlen (Deschmann, Schmidt,

Fürst Khevenhiiller).

Typen in der Originalsammlung des Verfassers, in der Samm-

lung der k.k. zool. bot. Gesellschaft zu Wien, im k.k. Hof-Naturalien-

Cabinet zu Wien.

Nachtrag zu den Pteroptiden.

Gattung der Aokermilben

Genus: LEWSTASPIS Kolenati.

Ancystropus Kolenati, Parasiten der Chiroptern, pag. 25 ').

Der Körper zugerundet fast länglich-viereckig, stark

plattgedrückt, mit scharfem, jedoch keinem Kleberand,

die Vorder füsse viel länger und dreifach stärker als die

anderen, alle kürzer als der Körper, in ihren spitzwinkeligen

Gliederungen sehr kurzborstig, die vorderen quer einge-

lenkt, die anderen Fusspaare an den Seiten eingelenkt und nach

hinten gegen die Mittellinie des Körpers etwas in ihren Einlenkun-

gen convergirend, an der Basis ihrer Einlenkungen ohne Haft-

scheerchen, das vordere Fusspaar mit grossen Anker-

haken, welche ausspreizbar sind , in den Gliederungen mit rück-

wärts gelichteten Seitenstacheln, die obere Fläche des Körpers mit

einem glatten Schildchen, die untere ohne S c h i 1 d c h e n,

die Augen an der Unterseite des Kopfes einander entrückt , die

Blinddärme einfach, seitlich, die Fühler so lang als der Saugapparat.

Bewohnen die Augenwinkel und Augenlieder der Carpophagen

Chiroptern (der Fiederhunde), sitzen mit den nach vorne gerich-

teten Vorderbeinen festgeklammert und sind oft schwer abzulösen.

Anmerkung. Diese höchst merkwürdige Gattung dürfte bei

den Fiederhunden noch mehrere Bepräsentanten haben und ist ein-

zuschalten zwischen TinogUschrus Kolenati und Meristaspis

Kolenati. Letztere Gattung steht ihr am nächsten.

*) Weil es leicht mit Aneystrotus Koch (Goniosoma Perty) verwechselt werften

könnte, ist der Name geändert worden.
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1. Art. Leiostaspis Zeleborü Kolenati. Die ägyptische Ankerniilbe.

Taf. III, Fig. 7. a Grösse.

b von der Rückenseite.

c „ „ Unterseite.

d die Fussborste.

Ancystropus Zeleborü Kolenati, Parasiten der Chiroptern. Dresden

1857, pag. 25, 1. Tab. II, Fig. 25.

Leiostaspis Zeleborü Kolenati, Synopsis prodroma der Pteroptiden.

Wiener entomologische Monatschrift, 1857, Bd. I. August. Nr. 2,

pag. 59 und 60.

Blassgelb, glänzend, die Vorderfüsse und der Kopftheil dunkel-

braun, die anderen Füsse gelbbraun , die Blinddärme schwärzlich,

an der abgestutzten Analgegend zwei Borsten, das Schild eiförmig,

mit der schmäleren und etwas zugespitzten Seite nach hinten, der

Körperrand an der Seite verloren ausgeschweift und in der Aus-

schweifung drei- bis viermal eingekerbt, die Blinddärme oft durch

Eintrocknen anstatt Randstreifen in Gestalt unregelmässiger Aggre-

gate von Flecken, die Borsten sechszellig oder fünfmal spiralig-zellig.

Länge des Körpers: 0-0009 Pariser Meter.

Aufenthalt. An den Augenliedern und in den Augenwinkeln

der Xantharpyia aegyptiaca Geoffroy, nicht selten, in Ägypten

(Kolenati).

Typen in der Originalsammlung des Verfassers, im k. k. Hof-

Naturalien-Cabinet zu Wien, im Britisch Museum zu London, in den

königlichen Sammlungen zu Berlin, Kopenhagen, Stockholm, Mün-

chen. (Kolenati.)
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